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40 . Pietistische Asketik und Poesie .

Die religiöse Art der von Spencr angeregten und durch
Francke festgestellten Frömmigkeit wird deutlicher aus den asketi¬
schen Büchern u » d den entsprechenden Dichtungen als ans den
theologischen Grnndsützeu der Schule erkannt . Jene Quellen
nämlich verrathen es , daß auch Motive früherer Herkunft in dem
Kreise des Pietismus fortwirken , welche in der Theologie der
Schule nicht hervortreten . In diesem Sinne sind die Bücher von
Johann Porsti ) geeignet , die Vorstellung von dem rechtschaffenen
Christenthum , welche bisher für den Wirkungskreis der Hallenser
gewonnen ist , zu ergänzen . Der unten angegebene Auszug aus
denselben zerfällt in vier Bücher vom Stande der Sicherheit , von
Buße und Glauben , vou den Gnadenschätzen und vom Wachsthum
der Gläubigen . Die Darstellung ist demonstrativ , biblisch begründet ,
aber nicht unlebcndig . Sie beachtet regelmäßig die Hindernisseund
Versuchungen , welche die verschiedenen Stadien des Lebens begleiten ;
sie sucht auch in dieser Hinsicht die möglichste Vollständigkeit der
Sache zn erreichen . Unter denen , welche , nach der Darstellung im
ersten Bnchc , im Stande der Sicherheit sich befinden , werden
Atheisten oder Deisten , Evikurecr , honette nnd weltehrbare Leute ,
Heuchler , Freigeister unterschieden. Daß der Versuch gemacht wird ,
deren Sicherheit zu erschüttern , erklärt Porst bei den Atheisten ,
also auch bei den Anderen daraus , daß durch göttliche Vorsehung
ein unauslöschlichesFünklcin in den Sündern übrig ist , welches sie
vom Dasein eines wahrhaften , heiligen , weisen , gütigen Gottes
überzeugt . Diesen Funken anzufachen , die Ahnung von Gott zum
Beweggrund der Sclbstbeurthcilnng zu erheben , ist die Aufgabe

1) Geboren 1668 zu Obcrkotzau bei Hof im Vogtland , 1698 Pastor zu
Malchow bei Berlin , 1712 Propst zu Berlin ( Nikolaikirche ) , gestorben 1723 .
— Seine '1' beolo ^ ia viktorum praetio » ( 1722 ) und l ^ solo ^ ia, pr ^ otisÄ
reAgniwi 'uin ( 1723 ) hat er in kürzerer Gestalt herausgegeben als Oomxsn -
dmm tlisc>loß'ig,s viktvrurri st, rs ^ onitorum prg ,<zt,iea , oder die gottliche
Führung der Seelen und Wachsthum der Gläubigen , in einem kurzen Auszug
vorgestellt . 1723 . 2 . Aufl . 1730 .
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des ersten Buches . Zu diesem Zweck werden uach einander die
Mittel von Gesetz und Evangelium , von Trübsal und Wohlthaten ,
von Bestrafung wie Bekehrung Anderer , aber auch von Wundern
und Träumen herbeigezogen. Unter den Hindernissender Bekeh¬
rung wird nebeu falscher Scham und Rechten mit Gott auch die
Gefahr eines gesetzlichenZustandes aufgeführt , bis au dem Bei¬
spiel des verlorcucu Sohnes anschaulich gemacht wird , wie der
Sünder in sich schlägt und zur rcchtschaffeueu Bekehrung sich
bringen läßt .

Bon Bedentung für die im zweiten Buch dargestellte An¬
leitung znr Buße ist nun aber , daß in der Auffassung der Süude
die ästhetischen Merkmale vorantrcten . Als Sünder ist man arm ,
elend , jämmerlich , blind , nackt , bloß , todt , ein Gräuel vor Gott ,
ein Kind des Zorns und der Verdammnis; . Nachher kommt freilich
auch der Umstand in Betracht , daß man Gott beleidigt , sich an
seiner Person vergriffen hat ; allein das Wort Schuld wird in
diesem Zusauuucuhaug nicht ausgesprochen . Alsbald jedoch stößt
Porst auf die Schwierigkeit , welche bei Fraucke ' s Behandlung der
Aufgabe der Buße erörtert wordeu ist ( S . 257 ) , daß dem Sünder
zugcmnthet wird sich zn bekehren , und daß nach der Dogmatik der
Sünder nicht Urheber seiner Veränderung sein kann , sondern Gott
es sein muß . Die Lösung dieser Antinomie ist Porst nicht gelnngen .
Wenn dem Sünder zugcmuthet wird , der bekehrenden Gnade Gottes
nicht zu widerstrebe» , souderu seinen Willen dem göttlichen zu
uuterwerfeu und ihm stille zu halten , so ist das nach den geltenden
Voraussetzungen dem Sünder nicht möglich . Die Sache wird
geradezu undeutlich gemacht , wcuu in dieser Combination Gottes
Absicht der Bekehrung des Sünders dem Samenkorn und der
Sünder der fruchtbaren Erde verglichen wird . Die active Buße
oder Sinnesänderung kaun mm einmal mir aus dem Heilsglauben
abgeleitet werden , in welchem man sich als durch Gott bekehrt
erkennt . Diese Voraussetzung aber kann man als giltig für sich
nicht annehmen , wenn man , wie es auch bei Porst der Fall ist ,
als isolirtes sündiges Subject dem Gesetz und der Verheißung
Gottes gegenübergestelltund uicht gemäß der Taufe in daS Gebiet
der voransgcheudcu Guade Gottes ciugerechuctwird . Ist Gott ,
das höchste Gut , Ziel der Buße , so muß diese Geltung Gottes
auch schon der Beweggrund sein , von welchem die active Sinnes -
änderuug ihren Anfang nimmt . Soll man mit Porst in der Buße
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eine besondere Zueignung der allgemeinen Versöhnung Christi er¬
leben , so muß die Sinnesänderung an der individuellen Gewißheit
derselben im Voraus orieutirt sein , wie es in Luther ' s Schätzung
der Taufe ausgedrückt ist , Oder die übrigens etwa zu erreichende
persönliche Gewißheit der Versöhnung enthält in sich keine Bürg¬
schaft , ein einzelner Fall der allgemeinen Versöhnung zu sein . Von
der lutherischen Schätzung der Taufe , welche noch Spener hoch
hält , weiß Porst ebenso wenig wie Franckc . An der ausführlichen
Anwcisuugzur Erkenntniß der Sünden , zur Reue , zum Schmerz
uud Kummer , endlich zum Haß gegen die Sünde ist bemerkens¬
wert !) , daß wiederholt die Liebe zu Gott und die Schätzung der
Erlösung durch Christus als Motive nugegcbcu werden , und daß
die Färbung des Bußkampfes nicht vorhanden ist . Porst ist weder
darauf bedacht , die Anstrengung in der Buße ins Endlose zu stei¬
gern , noch beachtet er die Anlässe zu dieser Anstrengung , welche in
der Unterbrechung der Buße durch rückgängigeBewegungen vor¬
kommen . Indessen trifft er mit Francke darin zusammen , daß er
in der Sehnsucht uach Beruhigung des bußfertigen Süuders den
Gnadcnzug des Vaters zum Sohne anerkennt . Kommt es aber
darauf an , von der Reue zum Glauben au die Vergebung der
Sünden überzugehen , so schärft er wieder ein , daß man diese Wir¬
kung Gottes nur in passivem Verhalten des Willens erfahren
könne . Und doch soll der Wille im Beginn des Glaubens sich als
den Hnngcr und Durst uach der Gerechtigkeit durch Christus be -
mcrklich machen ! Dagegen ist freilich die Ergreifung Christi als
der Inhalt des vollständigen Glaubens abgestuft , auch wenn der¬
selbe zunächst noch schwach ist . Das Ziel dieses zweiten Buches
ist aber die Forderung des lebendigen Glaubens , welcher auf den
Satz des Hohenliedes gestimmt ist : Mein Freund ist mein und
ich bin sein . Darin daß die Seele im lebendigenGlauben nach
langem Suchen und vieler Bckümmcrniß endlich ihren Heiland und
Bräutigam findet und freudig umarmt , ist der gesegnete Durch¬
bruch zur Versicherung der Sündenvergebung vollendet .

Das dritte Buch stimmt die hiednrch angeregte Erwartung
wieder herunter . Nicht allen Bußfertigen wird diese Versicherung
zu Theil . Viele achten ihre Neue immer nicht für vollständig
genug ; diesen wird die Sündenvergebung zugestanden , auch wenn
sie nur ein Verlangen danach haben und mit Beten und Ringen
um die Versicherung fortfahren . In derselben Weise haben auch

II . ' 30
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die reformirtcu Pietisten mit ihren hohen und psychologisch uner¬
füllbaren Ansprüchencnpitulirt ( I . S . 322 ) . Hier finden wir also
die gleiche Erscheinung bei einem Hauptvertrcter des lutherischen
Pietismus . Nun haben zwar die Hallc ' schcn Theologen die Stufen
im Glauben ebenso unterschiedenwie Witsius , Brakcl und Lampe
( S . 404 ) , allein die von Porst gemachte Anwendung haben sie in
ihrer Lehre nicht vorgesehen . Dieselbe ist freilich unumgänglich ,
wenn man bei der falsch gestellten Aufgabe eiuer aus bloßer Kon¬
templation zu gewinncuden stetigen FreudigkeitResultate aufzuzeigen
entschlossenwar . Ebenso wie Dnns Scotus bei der mystischen Ver¬
einigung mit Gott vom ScligkcitSgcfühl zu abstrahircn lehrte , weil
dasselbe nie cffectiv wurde , uud die Seligkeit auch unter dem Merk¬
mal der Eutbehruug ihres Gefühles als vorhanden behauptete ,
lehreu die Pietisteu , daß man die Sündenvergebung als Besitz
habe , auch wenn man anstatt der Zuversicht die Unseligkeit eines
nie beruhigten Ringens danach erfährt . Das , worauf es ankommt ,
wird nun auch vou Porst dadurch undeutlich gemacht , daß er im
dritten Buche über die Gnaden - und Hcilsschätzc eine solche Fülle
von Betrachtungen anstellt , welche theils die möglichen praktischen
Erfahrungen der Kindschaft Gottes , des Schutzes , der Züchtigungen
Gottes , theils die dogmatischen Titel von Wiedergeburt , Salbuug ,
Versiegelung mit dem heiligen Geiste betreffen , die auf con -
tcmplativcm Wege in passiver Form angeeignet werden sollen .
Den Höhepunkt in dieser Reihe bildet die Vermählung der Seele
mit Christus , wie die Verlobung mit dem Bräutigam an dem
Schluß des zweiten Buches hervorgehoben wird . Das Eintreten
dieses Elementes , welches Spcuer fremd ist und in der Theologie
der Hallenser keine Stelle findet , erinnert an den Gebrauch von
dem Bilde , welche » uach Arudt , Heinrich Müller und Lütkemanu
( S . 43 . 87 ) an derselben Stelle machen .

Das vierte Buch verfolgt das Wachsthum der Gläubigen
in den drei Altersstufen der Kiudcr , Jüuglinge , Männer nach
1 Joh . 2 , 13 . Diesen von Theodor Brakcl ( I . S . 274 ) angewendeten
Gesichtspunkt hat auch Fraucke in dem Aufsatz vou der Christen
Vollkommenheit( S . 262 ) geltend gemacht und Balthasar Köpke ^)

1) Jnspector in Nnnen seit IL9V , geboren 1046 , gestorben 1711 , Ver¬
fasser einer Menge von exegetischennnd crbanlichen Schriften . DikIvAus 6s
teinxlo Lalomonis , 1688 .
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in einer Allegorie auf die drei Vorhöfc des Salonwnischen Tempels
ausgeführt Porst unterscheidet sich aber sehr zu seinem Vortheil
von Brakel , indem er diese Stufen nicht an einer immer gesteigerten
Contemplation , sondern an dem Abstand der religiösen Klarheit
und der sittlichen Leistungsfähigkeit durchführt . Die Kinder in
Christo kennen Gott als ihren Vater , die Jünglinge sind stark am
Geist und können starke Speise vertragen , die Männer sind im
Streit erprobt , haben allerlei geistliche Kraft und Weisheit erlangt ,
können demgemäß geistliche Kinder zeugen . Ob es zweckmäßig und
praktisch durchführbar ist , sich nach diesen Maßstäben zu beobachten
und zu beurtheilen , mag dahin gestellt bleiben . Das Werthvollste
und am meisten Charakteristischedürfte die Darstellung der Ver¬
suchungen sein , welche sich auf jeder der drei Stufen einstellen . Als
solche werden für die Kinder in Betracht gezogen die Neigung zur
Schwatzhaftigkeit , zur unzeitigen Bekchrungssucht , zum geistlichen
Hochmuth , zum Müßiggang in der Glcichgiltigkcit gegen den ordent¬
lichen Beruf , und in der Rechnung darauf , daß Gott sie versorgen
werde , zur Leichtgläubigkeitgegen Enthusiasten . Den Jünglingen ,
die durch die Wachsamkeit und die Bereitschaft zum Lobe Gottes
ausgezeichnetsind , droht nichts desto weniger die Gefahr irriger
Lehrmcinuugeu uud des Mißbrauchs christlicher Freiheit in der
Versuchung einmal zur Unzucht , andererseits zur Verwerfung der
Ehe , ferner in der Versuchung zu ungeziemendem Eifer , zu Se¬
paratismus , zu dunkler und schwülstiger Redeweise ; daran schließen
sich die geistlichen Anfechtungen , namentlich aus dem Mangel an
Scligkeitsgcfühl , aus dem Auftreten gotteslästerlicher Gedanken ,
und dem Eindruck der Vcrlassung durch Gott , der sich zur Ver¬
zweifelungsteigern kann . An dieser Schilderung , welche doch Wohl
aus der Erfahrnng geschöpft ist , befremdet die eigenthümliche Un¬
sicherheit , welche denen nachgesagt wird , welche gerade stark am
Geist sein sollen . In einigen Punkten ist ja die Versuchung zum
radiealen Pietismus deutlich gezeichnet , und vielleicht ist auch die
Neigung zu irrigen Lehren im Ganzen darauf zu beziehen . Aber
wie die gedachte Klasse zu gotteslästerlichen Gedanken disponirt
sein soll , ist schwer zu verstehen . Oder man muß aus dieser An¬
nahme im Zusammenhang mit den Gedanken an Verlassung durch
Gott und mit Versuchung zur Verzweifelung schließen , daß die
ganze Methode ungesund ist , welche in der Absicht auf stetiges
Seligkeitsgcfühl die dringende Möglichkeit gerade entgegengesetzter
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Erfolge mit sich führt . Unter den Eigenschaften der Väter sind
deren Klugheit , Sauftmuth , Geduld , Gelassenheitwvhl verständlich ;
aber bei ihrer Fähigkeit , durch das Evangelium geistliche Kinder
zu zengen , ist doch die Warnnng zu vermissen , daß durch diese
Lcistnngen kciu parteiisches Wescu iu die Kirche eingeführt werde .
Ferner sollen dieselben ausgezeichnetsein durch ihren vertraulichen
Umgang und wieder durch ihren Kampf mit Gott . Diese beiden
Attribute enthalten die pietistischen Ansprüche ans eine eigenthüm¬
liche Vollkommenheit , welche in dem kirchlichen Protestantismus
nicht vorgesehen sind , uud welche für Andere als Pietisten durch
die bloßen Titel nicht deutlich werden . Ueber die erste Leistung
sagt uuu Porst : „ Die Art und Weise , wie Gott mit den Seelen
umgehet , läßt sich besser erfahre » als mit Worten ausdrücken ;
doch dürfen wir davon lallen . Das ganze Hohelied Salv -
monis zeuget davon ^) . . . . Wie die Heiligen das Recht ihrer
Kindschaft Gottes verstehen , so bedienen sie sich dessen Wohl , und
gehen mit Gott als ihrem lieben Abba um in süßem Vertrauen
und heiliger Einfalt . . . . Bald uuterrcden sie sich mit Gott , bald
führeu sie ihm seine Verheißungen zu Gemüthe , bald fragen , bald
bitten sie ihn , bald klagen sie ihm ihre uud Audcrer Noth .
Sonderlich eröffnen nnd klagen sie auch ihrem besten Freunde
Christus ihre Schwachheiten uud Fehler und suchen in seiuem
Blute täglich ihre Reinigung " . Das sind nichts als Nachklänge
der Devotion des heiligen Bernhard ; und wenu auch Porst im
Unterschiede vou diesem Vorgänger die Erhabenheit Gottes betont ,
so ist das gleichgiltig . Denn der Anspruch auf Vertraulichkeit und
Freundschaft mit Gott setzt sich ebcu hierüber weg . Das Vorbild
Abraham ' s aber wird zur Rechtfertigung dieses Verhältnisses mit
Unrecht verwendet . Es steht ferner im äußersten Contrast mit
diesem Anspruch , daß Porst die Väter in Christo wiederum in
große Dürre gerathen und eine » Vorschmack der Hölle empfinden
läßt ; oder vielmehr es ist der Rückschlag des Jagens nach süßen
Empfindungen in dem Umgang mit Gott . In jenem Fall stellt sich
nun Gott gar feindlich gegen die reifen Gläubigen , daß sie einen
harten Kampf mit ihm übernehmen müssen . Das Vorbild Jakob ' s

I ) Ebenso urtheilt Gottfried Arnold , das; das Hohelied die Speise fiir
die Vollkommenen sei . In der Vorrede zu dem Geheimniß der göttlichen
Sophia .
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ist für diesen Fall in ebenso indiscreter Weise zu einer allgemeinen
Regel erhoben , wie vorher das Vorbild Abraham ' s , Aber über -
hanvt darf man fragen , wie dieses Ringen mit dem sich als Feind
verstellendenGott um seine Gnade in Gemüthsangst und Gebet
als eine besonders hohe Probe der FrömmigkeitJedem zugemuthet
werden kann , da die vorausgesetzte Dürre bei einem nicht pietistischen
Christen eben nicht eintritt . Bei den Pietisten aber ist dieser pa¬
thologische Zustand die Folge der an sich ungesunden Methode ,
Gcfühlscindrücke durch Erreguug der Einbildungskraft herbeizu¬
führen ,

Uebrigens wird man die Discretion , mit welcher in diesem
Werke der Uebergang zum Guadeustande geschildert ist , schätzen
lernen , wen » man damit die Erfahrungen vergleicht , welche der
Verfasser an sich selbst gemacht haN ) . Durch Spener ' s Buß¬
predigten gerührt , kommt er aus seiner fränkischen Heimath 1695
nach Berlin . Dort wird er durch Spcuer und Schade in die Buße
geführt . Allem bei seiner beginnenden Einsicht in sein Süudenelend
war keine Kraft da , die Sünden zu überwinden . Bei der Erfolg¬
losigkeit seines Gebetes gericth er in Zweifel an allen Glaubens¬
artikeln , wie Francke ( S . 251 ) . Und wenn der Geist Gottes in
seinem Gewissen ein entgegengesetztes Zeugniß feststellte , so gerieth
er in einen Haß gegen die unbekehrten Prediger , welche den Leuten
den Gräuel nicht genugsam vorstellen , wollte alles strafen und
rcformiren und bekehren . Hätte nicht Gott seine Hand über ihm
gehalten , so würde er leicht in allerlei Unordnungen verfallen sein .
In diesem Kampf gegen die Sünde oder vielmehr in diesem
Schwanken zwischen Zweifel und Ueberhebung brachte er drei
Jahre zu . Am Karfreitag 1698 ließ er sich durch eine Predigt
Schade ' s über die Herbeiführung der Buße durch das Leiden
Christi dazu antreiben , um die Verleihung der Gnade zur Buße
und die Versicherung der Vergebung der Sünden zu bitten . Allein
er blieb todt ; es wollte sich auch das Leben Christi in ihm nicht
offenbaren . Am Ostcrsamstag Nachmittag aber erlebte er den
Umschlag . Denn als Schade in der Predigt Christus unter dem
Vorbilde Joseph ' s darstellte , welcher sich seinen Brüdern offen¬
bart , da „ machte sich mein Bruder Jesus auch mit mir offenbar .

1) Göttliche Führung des seligen Propstes Porst , in Sammlung aus¬
erlesener Materien zum Bau des Reiches Gottes . 2 . Band ( 1733 ) S . 71 — 87 .



470

Er offenbarte sich in meiner Seele und rief mir zu und sprach . . . .
Bei dieser Gottesstimme in meiner Seele war auch der holdseligste
Anblick in meiner Seele . . . . Je mehr aber Jesus sich mir offen¬
barte , je mehr zerfloß mein Herz , daß ich immer dachte : Ist es
möglich , o Herr , daß du einen so gräulichen und abscheulichen
Wurm , als ich bin , zu Gnaden annehmen kannst ? Und je mehr
ich so dachte , je mehr versicherte mich Jesns : Denke nnr nicht , daß
ich mit dir zürne ; deine Sünden sind dir alle vergeben ; in meinem
Blute sind sie alle getilget ; sie sollen in Ewigkeit weder vor Gottes
noch vor mein Angesicht kommen . Und da sahe ich Jesum Christum ,
das Wort des Lebens wahrhaftig vor meinen Augen und betastete
es mit meinen Händen " . Diese Vision und die Wechselreden , welche
sich noch weiter fortgesetzt haben , wird ein Vierteljahr später dnrch
eine Entzückungergänzt , in welcher Porst seiner Erwählung und
Einschreibungiu das Buch des Lebens versichert wird . Dies er¬
innert an ähnliche Vorgänge , welche im Gefolge der klösterlichen
Kontemplation erlebt werden , und entspricht der Forderung Bel -
larmin ' s , daß der individuelle Gnadenstand nur durch Offenbarung
festgestellt , uud uicht durch einen Schluß aus der allgemeinen Ver¬
heißung abgeleitet werden könne . Hier war in der lutherischen
Heilsordnung eine unsichere Stelle ^) . Im Einklang mit allein
Pietismus schreibt Porst an dieser Stelle die Bemühungen vor , in
einer so genannten passiven Empfindung von der göttlichen Gnade
das Ziel zu erreichen , in welchem die göttliche Bürgschaft und die
individuelle Geltung derselben zusammentreffensollen . Daß dieses
Ziel nicht sicher erreicht wird , muß dabei zugestanden werden . Er
ist nun discret genug uicht vorzuschreiben, was er selbst erfahren
hat , einmal den umfassendenZweifel an aller Glaubeuswahrhcit,
andererseits die Entscheidung durch visionäre Offenbarung . Aber
gerade an dieser seiner Erfahrung wird es klar , daß alle Zumu -
thungen der passiven Versicherung , die er in dein Erbauungsbuch
ausspricht , undeutlich sind und bleiben . Die Gehörs - und Gcsichts -
erscheinungen nämlich , in denen er selbst seiner Sündenvergebung
gewiß geworden ist , konnte er im Allgemeinen nicht in Aussicht
stellen . Deshalb läßt auch die von Porst gegebene Anleitung die
Kluft zwischen der allgemeinen Gnadenverheißung und der indivi¬
duellen Heilsgewißheit unausgefüllt, und vermag nicht mehr fest -

1) Rechtfertigung und Versöhnungfi . Aufl .) S , 354 . III . S . 145 .
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zustellen als die von Gerhard allein nachgewiesene Möglichkeit
der Application der allgemeinen Gnade . Warnm sind auch die
Pietisten an Luther ' s Deutung des Werthes der Taufe glcichgiltig
vorbeigegangen ?

Es ist oben bemerkt worden , daß Porst die Höhenpnnkte des
Guadcnbcwußtscius mit den Beziehungen des bräutlichen Licbes -
verkehrs und der Vermählung mit Christus ebenso ausfüllt , wie
Heinrich Müller und Lütkemann . Das hat nun eine umfassendere
Bedeutung , als wem ? Fraucke in seinen Predigten gelegentlich diese
Bilder gebrancht . Denn Porst meint jene Vorstellungen sichtlich
uicht als Decoratiou , svuderu als ciu Element der den Frommeu
aufzuerlegenden Erfahrung . Hieraus crgiebt sich die Thatsache , daß
in dem durch Fraucke vertretene » Kreise die Motive fortgewirkt
haben , welche hauptsächlich durch Nicolai und Arndt in den Ge¬
brauch vou Lutheranern eingeführt und im 17 . Jahrhundert fort¬
gepflanzt sind . Durch die im Ganzen ablehnende Haltung , welche
Speuer dagegen geübt hat , ist jenem Vorstellungskrcis keine
Schranke gesetzt worden , ohne Zweifel deshalb , weil Spener selbst
sich als den Fortsetzer der von Arndt eröffneten Bewegung be¬
trachtet hat . Es wäre demnach eine unrichtige Annahme , daß
nicht in dem von Francke beherrschten Gebiet , sondern erst wieder
in Zinzendorf ' s Wirkungskreisediese Praxis ästhetischen Geuusses
der Liebe Christi vorkäme . Vielmehr läßt sich das Gegentheil aus
einer Menge der biographischenBerichte , namentlich der Sterbe -
geschichtcn darthun , welche theils iu besonderen Sammlungen, theils
in Zeitschriften zur Erbauung der pietistischen Leser mitgetheilt
werden ^) und die nicht mit Zinzendorf verslochten sind . Hier

1) Erdmann Heinrich Graf Henckcl , Die letzten Stunden einiger ----
selig in dem Herrn verstorbener Personen . Vier Theile . Halle 1720 — 33 . —
Sanunlnng auserlesener Materien zum Bau des Reiches Gottes . Sechs
Bande . Leipzig 1731 - 66 . Die 3 ersten Bände dieser Sammlung sind be¬
sorgt von Jmmanucl Trangott Jenchow (vorher Rector der Schule zu Teschcn
in Schlesien ) , die 3 folgenden von Joh . Adam Steinmetz in Kloster - Bergen .
Derselbe hat die Zeitschrift fortgesetzt in Verbesserte Sammlung u . s, w . Vier
Bände 1737 — 43 , und Clostcrbcrgischc Sammlung nützlicher Erbauung im
wahren Christenthum . F-üns Bände . 1745 — 61 . — Kraft der christlichen
Religion in den letzten Stunden sterbender Gerechter . Hildburghauscn 1763 .
— Hiehcr gehört nicht Christian Gerber , Historia derer Wiedergeborenen in
Sachsen . Vier Theile und zwei Anhänge . Dresden 1725 — 29 . Der Verfasser
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begegnen uns alle Stichworte der im 17 . Jahrhundert nachgewie¬
senen Devotion katholischer Herkunft . Christus als den Bräutigam
nehmen Männer wie Frauen iu Anspruch , am lebhaftesten die
adeligen Fräulein . Die Ziellosigkeitder pietistischcn Anleitung end¬
lich kommt in diesen Lebensbildernan den Tag , indem im Angesicht
des Todes regelmäßig nicht eine rnhige und demüthige Fassung
geübt , souderu meistens der ganze Bnßtampf mit seinen GcmüthS -
schwankungen wiederholt wird . An diesen Bildern christlicher Voll¬
kommenheit ist viel mehr zu bemitleiden als zu bewundern .

Unter den Schriftstellern , welche die pictistische Erbauung
pflegen , ragt ferner Johann Adam Steinmetz ^) hervor . Dieser
charaktervolle Mann weiß nichts von dem individuellen Cultus des
Bräutigams , indem er die zu diesem Spiel am meisten mißbrauchte
Stelle des Hohenliedes 5 , 10 — 17 auf die Erscheinung des ge¬
kreuzigten Christus , wenn auch mit etwas Gewalt , und die Braut
als die Kirche deutet ^ . Die sichtbare Kirche hält er hoch als das
Himmelreich, in das wir durch die Taufe versetzt , in dem wir erzogen
werden . Dafür können wir Gott nicht genug danken ; denn wie¬
wohl wir den Taufbund oft gebrochen , so können wir doch durch
die Gnadenmittel täglich wieder ins Himmelreich kommen . Steinmetz
erklärt ferner , daß anch ein unbekehrter Prediger dnrch die Ver¬
lesung der Perikopen einen Menschen bekehren und selig machen

( geb . 1660 zu Gornitz bei Borna , 1690 Pastor in Lockwitz , gest . 1731 ) findet
seine Biographiccn von der Reformation an und hauptsächlich im 17 . Jahr¬
hundert . Einzelne Lebensbilder beziehen sich auch auf Zeitgenosse » , Spener ,
Ziegcnbalg , verschiedene Frauen ; andererseits hat er seine geographischeGrenze
überschritten , indem er Hohburg (unter dem Namen Tiinothcns , 2 . Band
Nr . 12 ) und Schwenkfcld aufnimmt . Hicdurch giebt er einen JndiffcreutismuS
kund , den die Fortsetzen der Unschuldigen Nachrichten von 1727 auch in
Gerber ' s Behauptung finden , daß unter Katholiken , Mennonitcn uud Quäkern
Wiedergeborene vorkommen können , wenn man auch iu der lutherischen Kirche
leichter selig wird .

1) Geboren 1689 in Groß -Kmcgnitz bei Bricg , seit 1715 Pastor zuerst
an zwei Orten in Schlesien , 1720 in Teschen , 1729 von dort verbannt , Pastor
in Neustadt au der Aisch in Franken , 1732 Nachfolger von Brcithaupt als
Abt von Kloster Bergen bei Magdeburg , Cousistorialrath und Gcncralsuper -
intcndcnt daselbst , gestorben 1762 . Vgl . B ernhardi , I . A . Steinmetz . 1840 .

2 ) Passionsbetrachtungen über einige Verse des 5 . Capitels des Hohen¬
liedes Salomonis . Nach dem Tode des Verf . herausg . 1771 . Wcrnigcrodc 1793 .
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kann , daß man deshalb sich von der noch so sehr verfallenen Kirche
nicht trennen dürfe Seine bekannteste Erbauungsschrift betrifft
die Versiegelung 2) . Hierunter wird eine unveränderliche Ver¬
sicherung des Gläubigen über seinen Gnadenstand verstanden , welche
danach bemessen wird , das; Urkunden , Testamente , Gesetze durch Siegel
ihre Giltigkcit erhalten . Durch diese » Vergleich wird die Sache er¬
schwert , indem ein solcher unveränderlicher Zustand in snbjcctivcn
Merkmalen uicht nachgewiesen werden kau » . Diese Deutung des
biblischen Sprachgebrauchs ist ferner zu beanstanden , da das Siegel
nichts anderes ausdrückt , als die Bezeichnung des Eigenthums ,
also im vorliegenden Falte , daß der heilige Geist die Gläubigen als
Eigenthum d , h . als Kinder Gottes erkennen läßt . Die vorläufigen
Erörterungen von Steinmetz spielen auch unwillkürlich ans diese
Beziehungen an . Indessen erfährt die Annahme , daß die Ver¬
siegelung eiue Art von Superlativ des Kiudschastsbcwußtseinsist ,
keine Berichtigung . Je mehr also in das Thema hineingelegt ist ,
um so schwieriger wird es gemacht , zu dem bezeichneten Ziel zu
gelangen . Die Boranssetzung nämlich ist , daß man sich erst durch
den heiligen Geist zn einem bußfertigen armen Sünder muß machen
lassen . Man muß sich verdammlich finden , weil man nicht an den
Herrn Jesum geglaubt , weil man aus seinen vermeinten guten
Werken , die ein Gräuel vor Gott sind , sich eine Gerechtigkeit ge¬
macht , weil man aus eigenen Kräften dem Satan zu widerstehen
gesncht hat . Es ist zu bemerken , daß wenn diese Erkenntniß durch
den heiligen Geist hervorgerufenwerden soll , die Annahme Francke ' s ,
die Buße sei aus dem Evangelium zu schöpfen , an Deutlichkeit
überboten wird ; ferner daß dieses Maß der Sündcnerkcnntniß
höher gegriffen ist , als bei Francke ; endlich , daß doch die Schätzung
der Sünde als abscheulich , gräulich , Armuth , Elend , Blindheit
nur die ästhetische Linie innehält . Diese Beurtheilung der Sünde
muß nun der widerstrebendenStimmung , daß es nicht so schlimm
sei , abgewonnen werden ; diese Selbstüberwindung gehört dazu ,
wenn man im Glauben bis zur Versiegelung gelangen soll . Als
die regelmäßigen Mittel derselben nennt Steinmetz ganz correct

1) Betrachtungen über das Evangelium von den zehn Jungfrauen (von
1742 ) . Wcruigcrvdc 1789 .

2 ) Schriftgcmäßc Betrachtung von der Versiegelung der Gläubige » mit
dem heiligen Geist aus Eph . 4 , 30 . Zweite Aufl . Wernigcrvde 1770 .
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das Wort Gottes und die Saeramentc. Indessen von der Taufe
ist hicbci nicht die Rede , sondern von der heiligen Schrift im
Hören und Lesen und vom Abendmahl . Daneben versichert der
heilige Geist den Gnadcnstand dnrch kräftige Wirkungen in der
Seele , d . h , durch die Veränderung der Stimmung , daß man
gegen die zeitlichen Dinge uud fleischlichen Menschen einen Abscheu
und desto mehr Lnst daran findet , sich mit den Kindern Gottes zu
unterhalten nnd zu erbauen . Dieser Erfolg ist natürlich von
deutlicherLustempfinduug , von Friede uud Freude begleitet . In¬
dessen ist es nicht angezeigt , einen besonders hohen Grad derselben
zn erwarten oder als Probe der Versiegelung zu fordcru . Deuu
in dieser Hinsicht verfährt Gott mit deu Mensche « verschieden .
Die hohen Empfindungen bezeichnen auch uicht die besonderen
Lieblinge des Herrn Jesu , sondern die in ihrer Art schwachen
Gemüther , dcreu Unglaube den anderen Bersicherungsmitteln wider¬
standen hat . Es braucht sich Eiuer solcher Erfahrungen um so
weniger zu rühmen , als die Gnade sich in der Demuth am reinsten
spiegelt . Die rechte Versiegelung , welche in der schärfsten Prüfung
und allen Anfechtungen nicht mir Bestand behält , sondern auch
noch zunimmt , erprobt sich ferner in dem Muth uud der Kühnheit ,
alles nach dem Vorbilde des Heilandes zu thun , zulassen und zu
leiden , und die Hindernisse zu überwinden , in der herzlichen Liebe
zu Gott uud Jesu und den Kindern Gottes , endlich in der innigen
Lobeserhebung Gottes . In diese » Sätzen bricht , wie bei Porst ,
die richtige lutherische Praxis des Versöhnungsglaubens durch .
Daß aber , nach dem Zeugniß von Steinmetz , diese Versiegelung
durch den heiligen Geist so selten geworden ist , kommt daher , daß
die Leute zu Viel empfinden , haben und thun wollen . Unter diese
Rüge fallcu nun alle Manieren , welche im Pietismus groß gezogen
worden sind , das Streben nach Traurigkeit uud Freude im höchsten
Grad , das Sträuben gegen die Gemüthsbcruhiguug, die fauatischeu
Eiuwirkuugcu auf Andere . Wer uicht Pietist ist , wird daraus
folgeru , daß die christliche Vollkommenheit , welche so selten ge¬
worden sein soll , durch die pietistische Anweisung nicht nur uicht
sicherer gestellt , sondern eher behindert wird . Indessen behält
Steinmetz das Recht der pietistischcn Methode vor , indem er zu¬
gleich anch diejenigen rügt , welche zu wenig empfinden , haben , thnn
wollen . Also man muß doch durch die bekannten Uebertreibungen
des Sündenbcwußtscius , durch das bekannte Streben und Beten
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um das directe Gefühl der Vergebung mit der Gnade eooperiren ,
um sie sicher zu haben . Nur soll mau darin nicht zu hoch greifen .
Allein das ist eine mißliche Anweisung , Denn die künstliche Spannung
ist schvu das Element der Methode ; die Grenze zwischen dem richtigen
und dem übertriebenenMaße ihrer Anwendung läßt sich überhaupt
nicht bezeichnen . Uebrigens aber ist die Analogie mit der katholischen
Lehre von der Jnstifieation hicbei unverkennbar .

In den : Sprachgebranch von Steinmetz zeigt sich eine Vor¬
liebe für die Anschauung von Blut uud Wunden Christi ; der
blntige Christus ist eine Formel , die bei ihm unendlich oft wiederkehrt .
Von eiuem gleichzeitigen Asketikcr , Samuel Lau ^) ist „ die Kraft
des Blutes Christi " ' in sechs Predigten ( 1744 ) erörtert worden .
In der Vorrede führt derselbe aus , daß uuter dem Blute Christi
nicht sowohl der sinnliche Stoff , sondern die Leiden gemeint sind ,
welche zur Genugthuung für die Sünde der Welt Christus ausge¬
standen hat . „ Ja auch der ganze verdienstliche Gehorsam Christi ist
in dem Blute desselben mit eingeschlossen , indem bei Ucbernehmung
des Todes die Willigkeit gegen den Willen des Vaters die Haupt¬
sache war " . Diesem Prediger ist zugleich die Gefahr bekannt , daß
Menschen von lebhafter Einbilduugskraft, welche gern mit sinnlichen
Bildern spielen , die gangbaren Formeln in materialistischerWeise
mißverstehen . Es dnrftc ihm auch bekannt sein , daß die lutherischen
Dvgmatiker die geistige Mvtivirung der Erlösung durch deu Ge¬
horsam Christi in verständlicher Weise ausgearbeitet haben . Wenn
er sich deuuoch damit begnügt , den Sinn des „ Blutes Christi "
auf die Vergebung der Sünden zu bestimmen , übrigens aber jene
Formel , ohue sie auf den Werth des Gehorsams Christi zurückzu¬
führen , regelmäßig zu gebrauchen fortfährt , so erscheint hierin bei
ihm wie bei deu Anderen das Ucbergewicht des mittclaltrigcn
asketischen Sprachgebrauches über die evangelisch - theologische Er¬
kenntniß , welches schwerlich lobenswert !) ist .

Andere Bedingungen als bei den Theologen treten in den
asketischen Schriften eines Politikers uus entgegen , der schon als

1 ) Geboren 1703 zu Ncukirch bei Elbing , in Wcrmgcrodc 1728 Hof¬
meister , 1731 Hvfdiakonus, 1732 Hvfprcdigcr und Superintendent , gestorben
1746 . Unter seinen Schriften ist noch zn erwähnen : Die Seligkeit der Gläu¬
bigen in der Gemeinschaft Jesu Christi . I73S . Schriftmnßige Beantwortung
der Frage , ob es nothwendig , die Zeit seiner Bekehrung zu wissen . I7S2 .
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Schriftsteller auf verschiedenen Gebieten einen weitern Gesichtskreis
einnimmt als Jene . Philipp Balthnsar Sinold von Schützt ,
der Gründer der politischen Zeitschrift : Die Europäische Fama 17N2 ,
hat ohue Namcu noch eine Reihe politischer Schriften , theilweise
mit ironischen Titeln , unter dem Namen Ludwig Erust von Fara -
mond moralische Schriften , nntcr dem Namcu Amadeus Creutzberg
ErbanungSschriften herausgegeben . Unter diesen ist die „ Wahre
Scclcuruhc iu dcu Wuudeu Jesu " , 1710 im Gauzen in dem vom
heiligen Bernhard eingeführtenSchema , in der Betrachtung der sich
cruicdrigendeu Liebe Gottes , welche die Gegenliebe und die Ver¬
leugnung der Welt hervorruft , entworfen , mit der von Luther ab¬
stammende » Modifieatiou , daß das Leiden Christi auch der Spiegel
der Süudcnerkenntnis; ist . Eine weniger conccntrirte dogmatische
Haltung nehmen die „ Gottseligen Betrachtungen auf alle Tage des
gauzeu JahreS " , 1718 , und „ ScclcnerqnickcndeHimmclslust auf
Erden " , 1728 . 2 . Theil 1748 , deshalb ein , weil die Bücher dem
Bedürfniß jedes Tages zu entsprechen bestimmt sind . Jede dieser
Betrachtungen uun , welche in dem zweiten dieser Bücher zusammen¬
gestellt sind , besteht iu Erwäguugen der Weisheit Gottes in der
Natnr uud christlichen Gedanken und Ermahnungen. Durch diese
Compositiouen , deuen in späteren Ausgaben noch Gedichte ans
Brockes ' „ Irdischem Vergnügen in Gott " hinzugefügt sind , sollen
auch Atheisten auf den Weg der Nachfolge Christi geführt werden .
Die christlichen Elemente iu diesem Buch sind corrcct ; das Zeitalter
des Verfassers ist daran zn erkennen , daß die Formeln der Devo¬
tion vor Spcuer , nichts aber von den Hallc ' schen Besonderheiten
vorkommt . Dieselben fehlen auch in den „ Zwölf Zeichen der
Wiedergeburt , woran sich jeder Mensch prüfen kann , ob er ein
rechter Christ sei oder nicht " , welche an die gleich zu erwähnende
„ Jcsusschule " angehängt find . Jene Merkmale der Wiedergeburt
sind alles Selbstthätigsten , von dem Verzicht auf die Wcltlicbc
an bis zu der Uebung der Liebe gegen Gott . Die Empfindung

1) Geboren 16S7 in Königsberg bei Gießen , stand in Diensten ver¬
schiedener kleiner Rcichsstände , 1704 des Grafen Heinrich XXIV . von Rens; zu
Köstritz , 1709 der verwitweten Herzogin von Sachsen -Mcrseburg zu Forst NL .,
1711 des Herzogs von Württemberg in Bernstadt , Schlesien , 1717 des Grafen
von Hohenlohc zu Pfcdclbach , Franken , endlich 1727 als Gehcimerrath des
Grafen von Solms - Laubach . Gestorben 1742 .
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der Süßigkeit von passiven Gnadeneindriickenfehlt hier durchaus .
Die Forderung , immer zu beten , ineint Sinvld mich nicht in dem
Sinne des an dem Hoheuliede orientirten vertraulichen Redens mit
dem Bräutigam oder Bruder Christus , als ciu stetiges Bewegen
der Zunge , Aufheben der Häude und Kuicbeugcu , sondern als
innerliches Gebet , welches jeder Mensch ohne Versäumuug seiner
Berufsarbeit überall unter Gottlosen und Frommen verrichten
kann . Das ist die Stimmung , welche dem Vertrauen auf Gott
entspricht , aus dem bewußten Vcrtraucnsact hervorgeht uud wieder
in ihn einmündet . Und hicranf kommt es an . An dem letzten
Werke Siuold ' s „ Betrachtungen über die allcrheilsamste Jesnsschule ,
darin der himmlische Lehrmeister allen Menschen seinen Willen znr
Erlangung der Seligkeit eröffnet " , 1748 , kann man den Abstand
von der Hnlle ' schcn Schule deutlich daran erkennen , daß , trotz aller
Rcchtgläubigkeit , welche in dem Buche niedergelegt ist , Christus
nicht als der Erlöser , sondern als der Lehrmeister zur Erlangung
der Seligkeit gewürdigt wird . Dieser Gesichtspunkt liegt nahe ,
wenn die Nachfolge Christi im Vordergründe steht . Darin richtet
sich Sinvld theils uach den Mustern , welche schon vor Spener
gangbar waren , theils nach dem allgemeinenpraktischen Interesse ,
welches ihn auch zu seiner moralischen Schriftstellerei bewogen hat .

Zu den pietistischcn Erbauungsschristcn muß die Rciscbe -
schrcibuug des Menoza von Erich Pontoppidan ( S . l31 ) ebenso
gerechnet werden , wie die Lebens - und Stcrbegeschichtcn pietistischer
Personen . Jenes Buch , welches 1742 . 43 erschienen ist , enthält
freilich anch allerlei Stoff zur Vertheidigung des Christenthums
und Widerlegung des Katholicismus ; indessen die Hauptsache in
demselben ist die wiederholte Darstellung der pictistischen Methode
und die Benrthciluug der Erscheinungen in der Kirche nach pic -
tistischem Maßstabe . Alle Stichworte klingen an , und die Mittel¬
dinge werden verpönt . In Genf uud in Württemberg , hier durch
das Verdienst des vorzüglichentheologischen Unterrichts , außerdem
aber nur an wenigen Orten wird christliches Leben in Flor gcfnnden .
Ein Einsiedler in Tyrol , der durch die lutherischeBibel zu evan¬
gelischen Ueberzeugungen gelangt ist und den Mittelpunkt einer
kleinen Gemeinde von Gesinnungsgenossenbildet , erscheint als die
einzige unzweifelhafteLichtgestalt . Nur ist dieselbe uichts weniger
als geschichtlich , sondern aus Anlaß der Salzburgcr Evangelischen
erdichtet . Ju der pietistischcn Methode ist bei Pontoppidan schon
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eine Ernüchterung und Ermäßigung eingetreten . Der Verfasser
mißbilligt die ciutöuigc Art , in welcher ein pietistischer Prediger bei
jedem Text den bekannten Weg der Bnsze schildert , nud eine voll¬
kommene Bersichcrnug des Gnadenstandes als deren Ziel vorschreibt ,
obgleich er weiß , daß kein Zuhörer danach verfährt . Er fragt den¬
selben , ob er durch Gottes Wort berechtigt sei , Alle , die uicht durch
eine fühlbare Versicherung , Besicgelung und ein unmittelbares
Zeugniß des Geistes Gottes der KindschaftGottes gewiß werden ,
zur Angst und Unruhe zu verweisen . Er hält ihm vor , er fordere
eine Hoffnung , welche gesehen wird , indem ihm der auf die Ge¬
rechtigkeit sich grüudcudc Friede des Gewissens zur Versicherung
der Seligkeit nicht gcnng sei ; er schreibe eine Vergewisserung vor ,
die ihrer Art nach unmöglich ist , indem er sie der Evidenz der
Anschauung der Sonne und der fünf Finger vergleiche . Er läßt
sich von dem Prediger cingestchcn , daß die Versicherung des Heils ,
die er besitzt , mittelbar sei und einen Schluß von der Hciliguug
auf die Wiedergeburt einschließe , und urtheilt , daß der Anspruch auf
unmittelbare Evidenz des GnadcnstandcsZeichen der Unbckehrtheit
und der gesetzlichen Haltung sei . Endlich läßt er durch dcu Wvlfiancr
Reinbeck die pietistischc Voraussetzung beanstanden , daß jeder Christ
seine nicht pietistischc Lebensführung als wcrthlos zn achten , uutcr
das Urtheil unbedingten Sündcnclcnds zu stellen und hiemit erst
den Weg zu betreten habe , welcher der Gnade entgegenführt . Diese
Erörterungen haben einen anderen Sinn , als wenn Breithanpt
( S . 403 ) auf das Scligkeitsgcfühl verzichte » lehrt und mit dem
Abscheu vor den Sünden sich begnügen will . Denn diese Forderung
verweist dcu Pictisteu auf den Weg der Gesetzlichkeit . Diese aber
will Pontoppidan nicht bcgünstigcn , indem er an der Unmittelbarkcit
der Heilsversichernng zweifelt , und dieselbe aus dem Gebiete des
Gefühls in das der verständigen Ucbcrlegnng verlegt . Auf die
Ermäßigung der pictistischen Weltanschauung kommt auch der
Schluß des Buches hinaus . Wie Luther das Kreuz unter die
Merkmale der richtigen Kirche rechnet , so erklärt Menoza die
Trübsal für den Weg des Reiches Gottes , für jeden Einzelnen ,
wie für die Kirche überhaupt . Inzwischen müsse Jeder auf sciuem
Posten seine Pflicht thu » , und alles , was ihm widerfährt , hinnehmen
als das Beste , was zur Durchführung des göttlichen Weltplanes
zweckmäßigsei . Ob die besseren Zeiten , von denen man geredet
hat , bei dieser Haushaltung Gottes eintreten werden , möge dahin
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gestellt bleibe » , jedenfalls sei deutlich , daß sie nicht nahe bevor -
stehe » , oder daß sie wenigstens jetzt nicht vor der Thür sind .

Die Ei » schrä » k» ttge » , welche dieser Schriftsteller gege » das
Ende scincs Buches der von ihm vertretenen Nichtimg auferlegt ,
müsse » wir als Merkmale des Verfalles derselben verstehe » . In¬
dessen für ih » selbst habe » sie » icht die Bedeutung , daß er an dem
Pietismus irre geworden wäre . Vielmehr ist für deiiselbc » eine
Episode im Mmoza besonders charakteristisch , in welcher wir auf
einen cigeuthümlicheuAuswuchs der von Francke aufgebrachte »
öffentlichen Verhaudluilg von Gcbctserhörnngc » stoßen / Der indische
Prinz , welcher in allen Landern Europa ' s nach Christe » sucht , trifft
in Venedig mit einem jungen Grafen aus Deutschland zusammen ,
welcher , ohue zu wissen , daß Menoza über uucrmcßlichcsGeld ver¬
fügt , ihm seinen durch Verschwendungverschuldeten Mangel daran
klagt . Meuoza empfiehlt demselben , seine leibliche und geistliche Noth
vor Gott auszuschütten , und verspricht , ihn mit seinem eigenen Gebet
zu unterstützen . Da er bemerkt , daß der junge Mann dem Rath
Folge leistete , wird der Vorsatz , den er zuerst obenhin gefaßt hat ,
in ihm zum Entschluß . Er schickt am dritten Tage an den Grafcu
durch uubekauute Haud gerade die 500 Pistole » , die derselbe als
seine » Bedarf bezeichnet hatte . Als dieser den Wohlthäter erräth
und ihm seinen Dank ausspricht , weist derselbe deu Grase » auf
Gott hin , von welchen : gewiß solche Hilsc entstanden sei : Gott sei
das große Rad , das alle Menschen nach seinem Gefalle » i » Be¬
wegung setzt . Menoza fordert zugleich , daß der Andere ihn nicht
mehr frage » solle , da er Alles Gott verdaute . Diese absichtlich
veranstaltete Gcbctscrhvrnng macht anschaulich , welche Folgerung
aus der übernatürliche » Beleuchtung des eigenen pflichtmäßigen
Handelns gezogen werden konnte . Indem Menoza die Unterstützung
des junge » Grase » als eine Pflicht für sich erkennt , hält er sich
für berechtigt , zugleich die Zuversicht des Anderu auf Gott in einer
Weise zu erwecke » , welche durch scme eigene Absicht beherrscht ist .
Obgleich er nicht wissen kann , ob die prompte Deckung der Schulde »
des Grafen Gottes Willen gemäß sei , schiebt er den eigenen wohl¬
thätigen Vorsatz in Gottes Absicht hinein . Deshalb ist auch die
Ablehnung des Dankes , der ihn : gebührt , und die ausschließliche
Richtung desselben auf Gott , die er vorschreibt , eine unrichtige
Folgerung aus den verschrobenenVoraussctzunac » , welche a » ge -
» omme » worden sind . Dieser Mißbrauch , welchen Pontoppida »
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von der Erhörnng des Gebetes um materielle Güter gemacht hat ,
ist aber nur dadurch möglich geworden , das; Francke den demon¬
strativen Gebrauch solcher Erfahrungen für die UeberzeugungAn¬
derer in Gang gebracht hat .

In die durch Pontoppidan bezeichneteEinschränkung der
pietistischeu Ausgabe stimmt auch der Schriftsteller ein , welcher in
der Abfassung von Erbauungsschrifteu die größte Fruchtbarkeit
cutwickclt hat , Carl Heinrich von Bogatzkv/ ) . Derselbe hat
zuerst 1721 das „ Güldene Schatzkästlein " aus Bibelsprüche , ! und
Liederverscn als ein Mittel zur Fixirung religiöser Betrachtungen
zusammengesetzt . Jedoch seine erste selbständige Schrift ist „ Kurze
uud einfältige , jedoch gründliche und erbauliche Gedanken von der
wahren Bekehrung ciucs Menschen zu Gott " , anonhm erschienen
1744 . Auf 38 Seiten entwickelt er in knapper nnd kräftiger Rede
die bekannte Anweisung dnzn , daß wer sich recht bis zu Christus
bekehren will , sich das Gefühl gänzlicher Armuth und ausschließ¬
licher Nerdcrbtheit in der Sünde erwerben muß . Hicmit gewinnt
man das Armeurccht auf deu Himmel , dem gemäß man sich in das
Himmelreichhincinbcttelt . Ohue diesen Grad der Demuth empfängt
man in dem Glauben an Christns keine Vergebung , keine Beruhigung
nnd Frieden . Aber ferner muß mau sich immer im Glauben mit dem
Herrn Jesus beschäftigen , in ihm allein Ruhe uud Frieden suchen , an
seinem Heil , seiner Gerechtigkeit als unserem schönen Brautschmuck sich
vergnügen ; sonst entsteht Zerstreuung , Strauchelung , endlich gar der
Fall . Besondere Versicherung und Versiegelung dieses Genusses
wird jedoch nicht iu Aussicht gestellt . Vielmehr soll das Gefühl
der Sünde und Armuth in dieser Anschauung von Christus fort¬
dauern . „ Denn der Herr Jesus und ich schicken sich recht Wohl
zusammen , wenn ich mich gleich noch so verderbt und elend fühle " ,
oder vielmehr weil ich mich so fühle . Denn für den Arzt muß ich
krank , für den reichen Geber arm , für der Sünder Heiland Sünder
sein . Diese Betrachtung , welche wiederum nur scheinbar mit Vrcit -
haupt ( S . 403 ) übereinkommt , da Bogatzky die gesetzliche Haltung
ausschließt , hat er stets gcgcu die abweichende Ansicht aufrecht
erhalten " !. Als ihm die Behauptung entgegentrat , wer die Ver¬
sicherung der Vergebung der Sünden nicht hätte , sei noch kein Kind

1) Ueber dessen Leben ist nachher Capitel 41 zn vergleichen .
2 ) Lebensbeschreibung S . 219 .
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Gottes , widersprach er . Und als die Anderen die Gotteskindschaft
beim Mangel der Versichern » », zwar zugestanden , aber es miß¬
billigten , daß man Solchen diese Qualität zuspreche , bis Gott selbst
sie dessen gewiß machte , so verlangte er gerade diesen Trost für die
Blöden und Zaghaften , indem er vor dem beständigen Treiben , ja
Nebertrcibcn jener Versicherung warnte , welches nach seiner Er¬
fahrung nachthciligcFolgen nach sich zöge ^) . Das letztere wird
ja der Fall sein ; allein welches ist der Sinn der Verzichtlcistnng
auf das Gefühl der Versicherung ? Man soll das Gefühl der Un -
seligkcit , welches an der vorgeschriebenen Steigerung der Erkenntniß
der Sünde haftet , und nach der ursprünglichen Anweisung die
Anwartschaft auf ein ebenso nmsassendcsGefühl der Seligkeit in
der von Gott unmittelbar eingeprägten Vergcbuug der Sünden
gewährt , schon durch die nüchterne Reflexion compensiren, daß man
mit jener llnseligkeitam besten zu dem Heiland paßt . Wenn man
nnn , wie Bvgatzky annimmt , dadurch Ruhe gewiuut , so würde die¬
selbe die Vcrsichcruug sein , welche der bisher genährten Nnseligkeit
ein Ende macht . Allein darauf kommt es ihm nicht an ; zugleich
fordert er , daß mit dem Gefühl der Armuth die Uuseligkeit fort¬
dauern soll , um die Werthschätzuug des Heilandes aufrecht zu halten .
Das sind nun entweder widerspruchsvolleAnnahmen nnd Vor¬
schriften , oder das Ergebniß ist eine dem romantischen Weltschmerz
analoge Stimmung , in welcher man einen Genuß von Befriedigung
gerade an die Reflexion knüpft , daß man durch sciue Nnseligkeit sich
vortheilhaft auszeichnet . Diese Stimmung aber ist nur eiuc ästhe¬
tische Leistung , weil bei ihr nicht nachweisbar ist , wie sie daS Motiv
einer freudigen Erfüllung der sittliche » Aufgabe sein kann .

Mit dieser Anweisung Bogatzkh ' s ist die pietistische Heils -
ordnuug zerstückelt . Die Anforderung ist um das erstrebte Ziel
verkürzt , welches weniger aus der Absicht des Bußfertigen zu er¬
reichen ist , als die Zerknirschungüber die Sünde , deshalb also von
Gott erwartet wird . Die pietistischcZumuthuug ist erleichtert , wcuu
mau mit der der eigenen Absicht unterworfenen geistigen Armuth die
beruhigende Reflexion verbinden darf , zn dem Heilande zn Passen ,

I ) In diesem Zusammenhange erklärt Bogcchkh : „ Unter die Dinge , die
schädliche Folgen haben , gehört auch die ? , wenn man seine eigene Scelensüh -
rung Anderen aufdrängt , oder fast Alle nach einerlei Führung geformt wissen
will " . Wieviel bleibt vom Pietismus übrig , wen » dieser Sat ) richtig ist ?

II . 31
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ohne dessen Wirkungen in eigenthümlicher Weise zu erfahren . Das;
Bogatzky den Pietismus auf diesen verkrüppelten Fuß gesetzt hat ,
wird nicht dadurch widerlegt , daß er Zinzendorf gegenüber darauf
gehalten hat , das Christenthum müsse als ein rechtes Ganzes ver¬
standen werdeni ) . Denn in der znletzt angeführtenSchrift verfährt
er lediglich lehrhaft , nm die Nothwendigkeit der Buße vor dem
Glauben , die Geltung der drei Aemter Christi , die Bestimmung
zur Heiligung gegen die einseitige Liebhaberei des Grafen an der
Versöhnung durch die Wunden Christi zu betonen . Von der
Methode der Hcilsgewißhcit ist in diesem Zusammenhang über¬
haupt nicht mehr die Rede , also auch nicht in einer Weise , welche
voil den oben nachgewiesenen Sätzen abwiche . Nun aber wird
durch die Verzichtleistungauf die gefühlte Versicherung das System
des pictistischen Lebens noch in einer andern wichtigen Beziehung
verändert . Die Aufgabe der in Stufen vorschreitenden Vollkommen¬
heit fällt für Bogatzky aus . Die Reihenfolge der Kinder , Jüng¬
linge , Männer in Christo hat sür ihn , welcher in allen Beziehungen
seines Lebens keine Männlichkeiterworben hat , keine Geltung mehr .
Dadurch wird auch die Stellung und der Inhalt dessen verändert ,
was Porst als Anszeichnnng der Männer in Christo darstellt , der
vertraute Umgang mit Gott und Christus . Die umfangreiche Schrift
darüber , welche aus Bogatzky ' s Feder geflossen ist 2) , verräth das
Gegentheil der Zurückhaltung , in welcher Porst die Sache mehr
angedeutet als verrathen hat . Obwohl der Jüngere sich selbst als
schwach und blöde im Glauben , also als Kind beurtheilt , will er
die Gläubige » , die ihm in diesem Charakter gleich sind , gerade zu
dem vertraulichen Verkehr mit Gott locken , in welchem er selbst
noch nicht geübt zu seiu erklärt . Das Muster des Hohenliedes
bildet auch in dieser Darstellung den Hintergrund . Allein die
Anleitung dazu , daß mau uuuuterbrocheu uud immer im Gebet
alle kleinen Nöthe dem Herrn Jesus vortragen soll , würde nur
für Menschen passen , welche wie Bogatzky beruflos und ohne

1 ) Vorrede zu „ Dic Weide des Glaubens an Christo dem Lamme
Gottes " , 1746 . Borrede zu „ Evangelische Uebung des Christenthums oder
Freiheit der Gläubigen vom Gesetz " , 1750 . „ Das rechte Ganze im Christen¬
thum nach der ganzen HcilSordnung " , 1751 .

2 ) Eiuer glaubigen Seele vertrauter Umgang mit Gott und unserem
Heiland Jesu Christo . 1752 . 552 Seiten .
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Arbeit leben , und würde dieselben gerade in die kleinliche und
unsichere Haltung verstricken , welche er in seiner Lebensbeschreibung
kund giebt . Denn die Regel , welche er jener Zumuthung zu Grunde
legt , daß man einem guten Freunde Alles , auch das Kleinste sagt ,
ist vielleicht in seiner Erfahrung giltig gewesen ; aber nicht Alle
werden derselben zustimmen , und noch weniger die Anwendung
machen , daß man so Gott den Vater und den Herrn Jesus wie
gute Freunde behandeln dürfe . Sofern man sich in Gottes Vor¬
sehung hineinzufindenhat , hat man sich vor der Art von Gebet zu
hüten , welches auf einen kurzen Wechsel unserer Geschicke dringe »
würde . Auf kurzen Wechsel nämlich sind die kleinen Sorgen ge¬
stellt , mit welchen Gott zu behellige » nichts anderes bedeutet , als
daß man sich in einer kleinlichen Gemüthsstimmung befestigt , die
einem reifen und männlichen Charakter nicht ziemt . In dieser
Znmuthung verräth Bogatzky die schwache Seite seines kindlichen
Wesens . Hingegen ist er deswegen zu rühmen , daß er auch das
rechte Lob - und Daukgebet in dem vertrauten Umgang mit Gott
nöthig findet , obgleich er daran erst auf Anlaß der erhaltenen
Erhöruug uud Hilfe denkt . Er kennt doch daneben alle empfan -
gciie » Gaben uud Wohlthaten als Motive , welche unsern uneigen¬
nützigen Dank gegen Gott hervorrufen . Daß aber der Dank das
Uebergewicht über das Bitten haben soll , diese Erkenntniß ist bei
einem Manne aus Fraucke ' s Schule nicht zu erwarten .

Wenn man mit Theilnahme und Achtung den Aufschwung
der Richtung verfolgt hat , welche dem Verfall des christlichen
Lebens den Anspruch auf Vollkommenheit entgegengesetzt und die
Möglichkeit , die Gebote Gottes zu halten , sowie Stufen des christ¬
lichen Charakters behauptet hat , so ist es betrübendwahrzunehmen ,
wie schnell diese Spannnug verschwunden ist . Bogatzky , der Ver¬
trauensmann aller erweckten Kreise von der Oder bis zur Elbe ,
der Gast des Waisenhauses in Halle , der unermüdliche Schriftsteller
während eines Menschenalters , verleugnetden männlichen Charakter ,
in welchem Spener , A . H . Franckc , Porst , Steinmetz , jeder in seiner
Weise sich darstellen . Die Kindlichkeit , in welcher er , wie wir noch
sehen werden , sein Leben geführt und in hohem Alter beschrieben
hat , ist von greisenhafter Schwäche auch in der Beziehung nicht
zu unterscheiden , wie er die Aufgaben des Pietismus einschränkt .
Die Art aber , in welcher dieses geschieht , läßt erwarten , daß der
Pietismus in einer reflcctirteu Manier erstarrt . Denn wenn man
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mit der gesteigerten Unseligkeit im Gefühl seiner Sünden den
nüchternen Trost verbinden soll , so am besten zu dem Heiland der
Sünder zu passen , so wird auch die erstere Erkenntniß alsbald in
einer convcntioncllenFormel abgemacht werden . Der bessere Fall
unter diesen Umständen ist eine quietistische Haltung , die jedoch
an sich gegen die ursprüngliche Methode des Pietismus indifferent
ist , uud ohne die vorgeschriebenenGemüthsbewegungen erreicht
werden kaun ^) . Denn man kann die Erkenntniß , der vornehmste
Sünder zu sein , in derselben nüchternen Reflexion feststellen , in
welcher man das Urtheil bildet , daß man als solcher gerade dem
Heiland angemessen ist . Damit aber kommt man auf dem Boden
der rechtgläubigen Stimmung an , welche den Urhebern des Pie¬
tismus nicht als das rechtschaffene Christenthum erschienen ist . Es
ist wohl nicht zufällig , und auch nicht blos ans der gewerbs¬
mäßigen Schriftstellcrei erklärbar , daß eine große Zahl der von
Bogatzky herausgegebenen Schriften , mit Einschluß seines „ Täg¬
lichen Hausbuches der Kinder Gottes " ( 1748 . 49 . Zwei Bünde
in Quart ) durchaus doctrinäres Gepräge trägt 2) . Indem er
andererseits das Christenthum für die einzelnen Berufskrcise und
Stände wirksam zu machen sucht läßt er sich zu einer Methode

I > Graf Christian Friedrich von Stolbcrg - Wcrnigcrodc ( 1746 — 1824 )
schreibt aus Halle 13 . Februar 1766 an eine seiner Schwestern : „ Erkennst
Du Dich für die vornehmste nntcr den Sündern , so wird Dir Barmherzigkeit
widerfahren, wenn es Dir gleich nicht so scheint . Durch die Erfahrung dieser
Wahrheit wirst Du von Zeit zu Zeit immer zufriedener mit den Leitungen
Deines guten Gottes werden . Du hast , nach Deinem Zeugniß , diese selige
Ruhe schon öfters geschmeckt , nnd gewiß wirst Du sie noch mehr schmecken .
Halte Dich nur aus Wort und nicht an süße Empfindungen . Sind sie aber
zuweilen vorhanden , so genieße sie mit dankbarem Herzen . Ich bitte Gott ,
daß er Dich wolle recht leidentlich und stille machen , und Dir die Fassung
schenken , daß sein Geist in Dir hervorbringen könne , was Dir nützlich und
heilsam ist " .

2 ) Dahin gehören : Schriftmäßigc Bcwcgungsgründc zu einer wahren
frühzeitigen Bekehrung. 1750 . Nöthige Warnung und Verwahrung vor dem
Rückfall . 1750 . Die überschwenglicheErkenntniß Jesu Christi . 1752 . Betrach¬
tungen von der Menschwerdung nnd Geburt Christi . 1753 . Das Leben
Christi auf Erden . 1753 . Betrachtungen über das Leiden Christi . 2 Theile .
1753 . Betrachtungen über die Auferstehung Christi . 1754 . Das Leben
Christi ini Himmel . 1754 . Betrachtungen über das ganze Neue Testa¬
ment . 1755 .

3 ) Reisegesvmch vom Wege der Seligkeit siir Fuhrleute und Landleute .
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herab , welche in der Aufkläruugsepochc weiter ausgeführt wor¬
den ist .

Unter den Dichtern , welche dem Pietismus angehören , sind
verschiedene Gruppen zu unterscheiden . Die Anregung Speuer ' s
wird man am einfachsten an Henrictte Katharina von Gersdorf ,
geborenen Freiin von Friesen ^) beobachten können . Neben ihren
poetischen Betrachtungen über die Sonn - und Festtags - Evangelien ,
Passionsbetrachtungcn und Nenjahrsgcdankcnkommt es hauptsäch¬
lich auf 99 Lieder uach gebräuchliche » Mclodiccn an . Diese Lieder ,
welche meistens von ansehnlicher Länge sind , verrathen freilich wenig
poetische Gabe , nnd haben sich auch nicht gerade für den kirchlichen
Gebrauch geeignet . Dreizehn von ihnen beziehen sich auf die
Jahresfeste der Kirche ; alle übrigen sprechen die Zuversicht auf
Gottes Gnade und Güte , den Entschluß zur Geduld im Leiden ,
das Lob und den Dank gegen Gott aus . In den Wcihnachts -
und Karfreitagslicdcrn begegnet man manchen nackten dogmatischen
Sätzen :

Im Anfang war das Wort , eh ' etwas ist gewesen ,
Da war das Wort bei Gott in uuzertrcnntcm Wesen ,
Und Gott war selbst das Wort , von Ewigkeit
War solches schon bei Gott vor aller Zeiten Zeit . —

Der Tod hat auch sein strenges Recht , das ihm der Fluch
gegeben ,

Verscherzt an diesem Gottesknecht , den er , da doch sein Leben
Nie unter seine Macht gehört ,
So frech erwürgt hat und zerstört ,
Sein Stachel ist verloren . —

1754 . Der christlicheHaus - und Ehestand . 1766 . Der christliche Schulhaltcr .
1762 . Der christliche Diener und Unterthan . Der christliche Handwerksgeselle .
Von der christlichenHerrschaft und Obrigkeit . 1764 . Der gottselige uud christ¬
liche Hofmann . 1767 .

1) Geboren 1648 , war sie vor ihrer Vermählung mit Nikolaus von
Gersdorf , Gehcimerathsdircctor und Landvogt der Oberlausitz ( 1672 ) durch
ihre gelehrte und künstlerischeBildung nicht minder berühmt als die Schurman .
Als Wittwe seit 1702 in Groszhcnncrsdvrs wohnhaft , erzog sie seit 1704 ihren
Enkel , den Grafen Ludwig von Zinzendorf . Sie ist ein Mittelpunkt der pie -
tistischcn Gesellschaft gewesen , in welcher auch Peterscn Zutritt und Unter¬
stützung fand (S . 241 ) . Gestorben 1726 . Ihre „ Geistreichen Lieder uud Poe¬
tischen Betrachtungen " , 1729 , hat Zinzendorf mit einem Gedicht eröffnet .
Ueber ihre Stellung zu Franckc vgl . Krämer II . S . 17 .
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Die feurig starke Liebesglut hat dich für mich gebraten ;
Nun aber ist der Feinde Wuth dir zum Triumph gerathen .
Du hast uun als ein starker Leu dein Leben wohl gerochen ,
Die Feind ' erlegt und ganz entzwei der Hölle Schloß zerbrochen .

Indessen nehmen diese Lieder zugleich ihre Wendung stets zu der
subjectivcn Heilserfahrung. Als Voraussetzungen kommen die
Formeln vom Wurm oder der Made , welche der Mensch ist , zur
Geltung ; das eine Wcihnachtslicd bewegt sich in der Ausführung
des Gedankens , daß Gott nun den Vermählungsrath mit uns und
seinem Sohn vollzogen hat , wobei nur das zu vermissen ist , daß
die Geltung dieser Anschauung nicht streng für uns , die Gemeinde ,
durchgeführtist , sondern mit der Anwendung auf die einzelne Seele
als Brant abwechselt . Aber in der andern Klasse der Lieder findet
sich nichts von diesem Colorit ; in ihnen findet die lutherische
Frömmigkeit ihren vollen und wahren Ausdruck . Anstatt hicvon
Proben zu geben , genügt es mir , aus dem Gedichte , welches Zin -
zeudorf der Licdcrsammlung vorgesetzthat , solgende Zeilen zur
Charakteristikder Dichterin anzugeben :

Ihr bewährtes Mittel war Beten , Glauben , Stillesein ,
Und ans ihres Gottes Wink weder Kreuz noch Arbeit schcun .
Wer dies von ihr lernen will , kann in diesen Blättern lesen ,
Was bei ihrem ganzen Lauf ihre beste Kunst gewesen .
Ein ganz anderes Gepräge tragen die Lieder von Joh .

Christian Lange ( S . 323 ) . Es entspricht seiner Stellung zu
Petcrsen und Arnold , daß er in seinen von Freylinghausen aufge¬
nommenen Liedern ^) , dem Genuß der bräutlichen Liebe mit Christus
nnd der Erwartung des Falles Babels in der römischen wie in
den anderen Kirchen einen nicht ganz geschmackvollen Ausdruck
verleiht . Unter den Prädicaten , welche er in „ Mein Herzens - Jesu ,
meine Lust " auf den Herrn häuft , begegnen wir folgender Zusammen¬
stellung :

( 61 ) Du bist mein Trost im Herzeleid ,
Mein Lustspiel , wenn ich lache ,
Mein Tagewerk , das mich erfreut ,
Mein Denken , wenn ich wache ,
Im Schlaf mein Traum und süße Ruh ,

1) Die den Proben beigefügten Nummern bezeichnen die Lieder aus
dem ersten Theil des Gesangbuchs.
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Mein Vorhang , den ich immerzu
Mir um mein Bette mache .

Auch die umgekehrte Combination auszusprcchen scheut er sich nicht :
( 546 ) Mein Jesu , der dn mich zum Lustspiel ewiglich dir hast

erwählet ,
Sieh wie dein Eigenthum des großen Bräntgams Rnhin

so gern erzählet .
Geradezu fanatisch ist das Lied : „ Gluck zu Kreuz von ganzem
Herzen , komm du angeuehmcr Gast " . Hier kommen folgende
Sätze vor :

( 402 ) Wohl dir , Schwester Katharina , dich erfreut die Folter¬
bank . . . .

Brät Laurcntius in Freuden doch ans jenem Feuerrost ____
Drum so kommt ihr Kreuzesbrüdcr , folget unserm Bruder

nach ,
Kommt nnd singt ihm neue Lieder mitten in der Todcsschmach .
Band ' und Striemeu sind uns Kronen , unser Schmuck uud

Eigenthum ,
Und die Kerker sind wie Thronen , Schmach uud Schande

unser Ruhm .
Der Mann war , ohne solche Erfahrungen zu machen , mit 28 Jahren
Professor in Gießen ! Für ein Martyrium , wie er es besungen
hat , war damals in Kursachsen keine Aussicht . Durchaus fanatisch
ist auch die Ucbersetzuug ciucr lateinischen Ode von Pctersen : „ Auf
Triumph , es kommt die Stunde , da sich Zion die geliebte , die
betrübte hoch erfreut " . Gegen allen guten Geschmack verstößt es ,
daß in dem Liede das bekannte Prädieat Babels in den derbsten
Ausdrücken vorgeführt wird . Dabei ist , nicht blos für Löscher ,
besonders anstößig der Satz :

( 534 ) Deine ( Roms ) Schwestern groß und kleine
Laufen mit dir nach den Buhlern ,
Daß du uicht alleiue bleibst .

Sieht man von diesem Manne ab , der eben zu einer andern
Gruppe gehört , so siud die Dichter , welche persönlich in der Nähe
von Francke stehen , im Ganzen von gemäßigter Haltnng , aber auch
vou wenig hervorragender dichterischer Kraft . August Hermann
Francke selbst hat mit dem schon ( S . 264 ) berührten Liede :
„ Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit " den überlieferten Ton der
Brautliebe zu Christus angeschlagen , der in seiner Genossenschaft
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mehr oder weniger stark weiter klingt . Mehr in dem Geiste ,
welcher sein Lcbcnswerk bezeichnet , ist das Lied , welches im Anhang
zu diesem Capitel mitgetheilt wird , weil es der Zuversicht ans Gott
einen glänzenden , der Gcdnld aber einen fast auictistischen Ausdruck
verleiht , wobei der 5 . und 6 . Vers vhne Schaden fehlen könnten .
Unter den 20 Liedern von Joh . Caspar Schade , welche in dem
Ersten Theil des Gcsaugl' uchcs von Frchliughausen stehen , und
überwiegend ans Liebe Christi und Gegenliebe , auf Geduld und
Entsagung von der Welt sich beziehen , ist eines ( 437 ) ansprechend :
„ Sei getreu in deinem Leiden , lasse dich kein Ungemach von der
Liebe Christi scheiden , murre uicht mit Weh und Ach " u . s. w .
Daß die Tendeuz des Pietismus auf das wahre uud rechtschaffene
Christenthum im Gegensatz gegen das oberflächlicheund falsche
uicht gerade in der Poesie zur Darstellung gebracht werden kann ,
mag man aus einem 16 Verse laugen Lied von Schade ( 244 )
lernen :

Du sagst , ich bin ein Christ ! Wohlan wenn Werk uud Leben
Dir dessen , was du sagst , Beweis uud Zeugnis; geben ,
So steht es wohl um dich . Ich wünsche , was du sprichst ,
Zu werden alle Tag ' , nämlich ein guter Christ .

Weil diese Antithese nur in sehr nüchterner Weise erläutert werden
kann , findet die praktische Aufgabe des Hallc ' schcn Pietismus keine
vorherrschende dichterischeDarstellung ; vielmehr wirken die gesunden
wie die ungesundenpoetischen Motive der vorangegangenenPeriode
in dem Francke ' schen Kreise fort . Während nun die Lieder von
Freylinghausen selbst ohne Ausnahme unbedeutend sind , verfügt
Joh . Daniel Herrnschmid über eine glänzende , schwungvolle
Form . Aber mit diesem Vorzug ist ein Mangel an Einfachheit
verbunden , welcher seinen Liedern zum Lobe Gottes , zur Empfeh¬
lung von Geduld und Gelassenheit , von Buße und Bekehrung das
Gepräge gekünstelter Productc verleiht . Diesem Dichter ist Christian
Friedrich Richters in der schwungvollenDarstellung gleich , an
Leichtigkeitund Durchsichtigkeit der Rede überlegen . Er erscheint
als der dichterisch am meisten Begabte in diesem Kreise . Er ver¬
steht es auch , die Aufgabe der Buße iu treffender und geschmack¬
voller Weise zu bezeugen , theils als Object der Erinnerung vom

1) Geboren zu Sorau 1K76 , Arzt des Waisenhausesin Halle , ge¬
storben 1711 .
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Standpunkt des erreichten Friedens aus , so daß der zurückgelegte
Weg bald als schwer bald als leicht erscheint , theils iu der Form
des Gebets uud der Klage . Jcue Betrachtungsweise ist die häu¬
figere ; allem für die dirccte Vergegenwärtign « «, der Reue sind von
großer Wirkung die Lieder : „ Wirf ab von mir das schwere Joch
der Sünden " ( 274 ) uud : „ Hüter wird die Nacht der Sünden nicht
verschwinden ? " ( 599 ) . Zugleich setzt Richter weuigstens in einzelnen
Proben die passionirtc Liebe zu Christus fort . Sein Lied : „ Mein
Salomo , dein freundliches Regieren " ( II . 512 ) macht starken Gebrauch
vou der Präteusion der Freundschaft mit Christus . Ucbrigeus singt
Richter :

(349 ) Nenne mich nur deine Braut ,
Nenne mich nur deine Taube ,
Mache mich dir recht vertraut ,
Mache , daß ich an dich glaube .....

( 454 ) Die sanfte Bewegung , die liebliche Kraft ,
Die bei mir sich reget und die mich beweget ,
Hat Jesus , mein holder , mein treuer geschafft .
Der hat mich berührt , den hab ich verspürt ,
Sciu freuudlicher Scherz erquicket mein Herz ____

( 512 ) Drum wer sollte sonst was lieben
Und sich nicht beständig üben ,
Des Monarchen Braut zu sein ?
Muß man gleich dabei viel leiden ,
Sich vou allen Dingen scheiden ,
Bringt ' s ein Tag doch wieder ein .....

Ohne Fühlen will ich trauen ,
Bis die Zeit kommt , ihn zu schauen ,
Bis er sich zu mir gesellt ,
Bis ich werd ' in seinen Armen
In gar süßer Lieb erwärmen ,
Und er mit mir Hochzeit hält .

Wie wenig fern diese Tonart den Genossen Spcner ' s nnd Franckc ' s
gelegen hat , bezeugt weiterhin Sinold von Schütz , der sogar
die Initiative zum Brautstand mit Christus nimmt :

Ich will mich mit dir verloben ,
Süßer Jesu , du allein
Wirst von mir aus Lieb erhoben
Und ich bin nun gänzlich dein .
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Zwar die Welt wird mich stets hassen ,
Denn sie hasset dich zugleich ,
Kann ich aber dich umfassen ,
So bin ich vergnügt und reich .

Erst im zweiten Vers besinnt sich der Dichter darauf , daß seine
Liebe zu Jesus auf seiner vorweltlichen Erwähluug beruht .

Endlich siud in diesem Zusammenhang die sogenannten Köth -
nischcn Lieder keine auffallende Erscheinung . Der Fürst August
Ludwig von Anhalt - Köthcn ( 1697 — 1755 ) war nach einander mit
zwei Schwestern Gräfinnen von Promnitz auf Soran vermählt ,
welche Pietistisch erzogen und gesinnt waren . Durch diese beiden
Fürstinnen wurde Köthcn ein Mittelpunkt des Halle ' schcn Pietis¬
mus , obgleich das Land und das regierende Hans reformirter
Confession war . Die beiden Theologen , welche den Fürstinnen
zur Seite standen , waren lutherischen Bekenntnisses : Johann Ludwig
Cvnrad Allcndorf ^) , der Hofprcdigcr , und Leopold Franz Friedrich
Lehr 2) . Dieselben haben nun kleine Licdersammlnugenausgeheu
lassen , welche zuerst 1736 gesammeltund 1740 unter dem oben
angegebenen Titel mit einigen Anhängen wieder aufgelegt worden
siud . In dieser Sammlung sind die meisten Lieder von den ge¬
nannte » Männern ; aber auch Andere , z . B . Samuel Lau ( S . 475 )
haben Beiträge geliefert . Das Lied : „ Ich habe nun den Grund
gefunden " ist von Joh . Andreas Rothe , Pastor in Bcrthclsdvrf .
Da nun die Mehrzahl der Lieder der Manier von Zinzendvrf nahe
tritt , so könnte diese gangbare Beobachtung die Annahme be¬
günstigen , daß man hier auf eiue eigenthümlicheEinwirkung des
Grafen auf das Gebiet der Halleufer träfe . Judessen ist dazu
gar kein Grund vorhanden , wenn man weiß , daß die Dichtung
im 17 . Jahrhundert gerade mit dem spielerischen Gebrauch der
Bilder aus dem Hoheuliede , den möglichst sinnlichen Anschauungen
vom Tode Christi , und den Uebertreibungeneines doch nur ästhe¬
tischen Süudeugcfühls ausgestattet ist , und daß diese Manier in
dem von Spcner und Francke beherrschten Kreise fortgesetzt worden

1) Geboren 1693 zu Josbach bei Marburg , also in Oberhessen . Er
wurde spater Pastor in Wcrnigerode, 1750 zu S . Ulrich in Halle , gest . 1773 .

2 ) Geboren 1709 zu Crvnbcrg bei Frankfurt a . M . als Sohn eines
Nassau - Jdstcinschen Beamten , 1731 Hosmcistcr der Prinzessin von Anhalt ,
1740 Diakonus in Kvthen , gestorben 1744 .
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ist . Im Vergleich mit den Vorgängern im 17 . Jahrhundert ist
auch Zinzendorf ' s Dichtung nur Fortsetzung , und in Hinsicht des
regelmäßigenInhaltes ohne Originalität . Die Köthuischcu Lieder
aber unterscheiden sich von den audercu aus dem Kreise Fraucke ' s
dadurch , daß die spielerische Bchaudluug der bckanutcuThemata
gesteigert , und daß dieselben in dem Maße leidenschaftlicher angelegt
sind , als in ihnen das amphibrachyscheVersmaß mit Vorliebe
angewendet wird . In einem Liede von 23 Strophen , deren jede
ein neues Prädicat für das Lämmlein einführt , heißt es :

Osterlämmlein , ach wie süße
Süße süße schmeckest du ;
Deiner Wunden Honigflüsse
Schaffen meiner Seelen Ruh .
Ewig Leben mir zu geben
Läßt du dich in Liebe braten ;
Osterlämmlein , welche Gnaden .

Andere Proben sind :
O theurer Riß , o süße Höhle ,

Laß dies verlockte Tänbelein ,
Die jämmerlich verletzte Seele
In dir nun ganz verschlossen sein ;
Dein hcilger Blut - und Wasserstrom
Mach ' mich gerecht und gründlich fromm . . . . .

Du hast mir das Herz genommen ,
Meine Schwester , liebe Braut
Mit dir , mit dir , meiner Frommen
Hab ich ewig mich vertraut
Weil dein Glaube , liebe Taube , mich den Bräutgam

nun will kennen ,
Muß mein Herz in Lieb entbrennen .....

Außer dem Lied von Rothe zeichnen sich noch folgende Lieder in
dieser Sammlung aus , vou Lehr : „ Mein Heiland nimmt die Sünder
an " , von Kuuth , Pfarrer in Pölzig : „ Es ist noch eine Ruh vor¬
handen " , endlich : „ Wenn der Herr in seinem Rath wird an die
Gefangnen denken " .

PietistischeDichter , welche sich in verschiedenen Formen be¬
wegen , sind Ulrich Bogislav von Bonin ^) und Joh . Jakob Ram -

1 > Geboren zu Carzin bei Cöslin 16S2 . Nachdem er zehn Jahre lang
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bach . Die geistlichen Lieder und Arien , d . h , die singbaren Lieder
von Bomn sind viel weniger zahlreich als seine meistens in
Alexandrinern verfaßten Meditationen und Gelegenheitsgedichte
religiösen Inhaltes . Er bewegt sich iu den bekannten Anschanungen ,
wenn auch nicht immer in solcher Ueberschwcnglichkcit , wie in einem
sieben Strophen umfassenden Liede , dessen erste so lautet :

Liebe , ach Liebe ! du liebende Liebe ,
Laß uns dich Liebe mit Liebe umfangen ,
Schenk uns der Liebe liebreizende Triebe ,
Daß wir dir Liebe mit Liebe anhangen .
Laß uns dich lieben , weil du uns gcliebet ,
Liebende meiden das , was dich betrübet .

Rambach ( S . 388 ) verleugnet diesen Ton keineswegs ) ; nament¬
lich in seinen Cantatcn bringt er ihn zur Anwendung . Ein Dvcu -
mcnt von eigenthümlichem Geschmack sind seine „ Gedankenbei dem
Aderlässen " :'

Mein Heiland , da mein Blut aus meinen Adern fließt ,
So denk ich an das Blut , das du am Kreuz vergossen .....

Es könnte diese Dichtung unerwähnt bleiben , wenn nicht auch unter
den Köthuischen Liederu das 22ste „ Geistliche Gcdankcu bei dem
Aderlässen " hieße , obgleich der Text dazu keinen dirccten Anlaß
giebt . Was jedoch bei Rambach die Hauptsache ist , er ist auch
als Dichter der Schulthcolog . Schon Palmer hat den Eindruck
ausgesprochen , daß Rambach sich hat angelegen sein lassen , alle
theologischen Lehren poetisch zu bezeugen , auch wen » sie sich zu
dieser Darstellung gar nicht eignen . Diese Lieder erkennt man
schon an ihren Uebcrschriften : Ueber das Wesen , die Wahrheit , die
Majestät , die Allmacht , die Allgcgcnwart und Allwissenheit , die
vollkommene Weisheit Gottes , über die ewige Gnadcnwahl . Anderer¬
seits wird die Deutung der menschlichen Vollkommenheit Jesu speci -
ficirt : Ueber die Treue , die Demuth und Geistesarmut!) , die Geduld ,
die Mäßigkeit und Wachsamkeit des Herrn Jesu , über seinen Beruf
als Lehrer . Dieses Lied :

Soldat gewesen , studirte er von 1710 an in Halle Theologie , war daraus
Erzieher des Grafen Heinrich XXIX . von Rens; zu Ebersdorf , später Rath
desselben , gestorben 1762 . Seine Gedichte erschienen als 1'deoxuili korasraui
Poesiecn auch Freuden - nnd Traucrgcdichte . Grciz 1727 .

I ) Gesammelte Geistliche Gedichte . Jena 1740 .
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O Lehrer , dem kein Lehrer gleich
An Weisheit , Lieb ' und Eifer reich
Gefallner Sünder Licht und Rath ,
Prophet , berühmt durch Wort und That .....

Du wiesest uns die wahre Spur
Zu Gott , dem Schöpfer der Natur ,
Du hast den Weg uns recht gezeigt ,
Ans welchem mau zum Himmel steigt ____

Das Lehramt , welches du geführt .
Hast du mit Heiligkeit geziert ,
Mit Wundern hast du es bestärkt ,
Die deine Feinde selbst bemerkt ,
Und als die Zeit herangerückt .
Ein blutig Siegel drauf gedrückt . , . .

hat Nnmbach den Verdacht zugezogen , daß er direct in die Auf¬
klärung umzuschlagen verspreche . Indessen darf dieses Gedicht
nicht von den Documenten seiner Rcchtglänbigkeitisolirt werden ,
oder man wird in bekannter Weise ungerecht . Wenn man jedoch
in dieser Darstellung ein Symptom der theologischen Umstimmung
erkennen soll , so verräth dasselbe nicht die Neigung des Pietismus
zur Aufklärung , sondern die Disposition des rechtgläubige » Theo¬
logen zur Zersetzung des Systems , dessen Glieder durch keinen
einheitlichenpraktischen Zweck geordnet und beherrscht sind . Die
oben bezeichnete Rücksicht Rnmbach ' s auf die Vollständigkeit des
Systems erklärt auch die Abfassung des Liedes über die Vermäh¬
lung Jesu Christi mit seiner Kirche :

Kommt , wertheste Seelen , betrachtet die Ehe ,
Die Christus mit seiner Gemeine gemacht ____

Der Pietismus hat für diesen seit Spencr ( S . 28 ) verschollenen
Gedanken kein Verständniß ; aber es ist bemerkenswerth , daß er
für Rambach wieder vorhanden ist . Uebrigcns ist die poetische
Kraft von Rambach nicht höher als diejenige , welche Bonin be¬
wiesen hat .

Die doctrinäre Absicht , in welcher Nambach die Lücken der
Liedcrdichtung in den ungedeckt gebliebenen Themata hat ausfüllen
wollen , beherrscht die Dichtungen von Ernst Gottlieb Wolters -
dorffi ) vollständig . Nicht nur repräsentirt das Verzeichnis;

I ) Gcbvrm zu Friedrichsfeld ? bci Berlin I72 !>, Pn 'dMr zu Bunzlau
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derselben einen Entwurf der Glaubenslehre , sondern der Lehrzwcck
nimmt den Dichter so sehr ein . daß vielfach polemische Excurse in
seine Lieder cinaestrcut , und nicht einmal die Lob - und Danklieder
von doctriuäreu Ueberlegungenfrei sind . Die pictistischen Dichter
finden fast sämmtlich sehr schwer das Ende ihrer Gedichte , aber
an die Länge der Woltersdorff ' schcu Dichtkunst reicht Keiner
heran . Scheinen Andere mit Liedern von 20 Strophen schon
große Ansprüche an die Geduld ihrer Leser oder Mitsänger zu
machen , so ist das geringfügig gegen die Leistungen dieses Dichters ,
welcher ein Lied von der Kirche in 263 Strophen geschmiedet hat .
Es ist wirklich so , als wenn Wvltcrsdorff sich vorgesetzt hätte , den
Satz der AugsburgischeuCoufession wahr zu machen , die deutschen
Lieder seien dazu bestimmt , das Volk zu belehren . Gleich das
erste Lied führt die Ueberschrift : Das Nöthigste von den verschie¬
denen Religionen , Kirchen und Sccten znm kurzen Unterricht für
die Einfältigen , nach der Melodie : Nun danket alle Gott . Wie
wird es sich gcsnngen ausnehmen :

2 . O Mensch , damit du nicht den rechten Weg verfehlest ,
Und das was schädlich ist , für wahres Heil erwählest ,
Noch gar bei dir gedenkst , daß Alles einerlei ,
So komm und lerne hier , was Licht und Dunkel sei .

5 . Ein großer Theil von uns sind jene griechschen Christen ,
Die sehr verschieden sind , theils gleichen den Papisten ,
Theils übertreffen sie an reinem Unterricht
Und nähern sich schon mehr dem hellen Gnadenlicht .

6 . Verdienst und Götzendienst erfüllt des Papstes Lehre ,
Sie nimmt dem Volk die Schrift , giebt Mcnschenwort die Ehre ,
Ist Irrthums voll , vermehrt der Sncramcnte Zahl ,
Herrscht mit Gewissenszwang , verfälscht das Abendmahl .

7 . Die Rcformirten sind vom Papstthum ganz geschieden ;
Doch haben sie und wir noch nicht vollkommenFrieden .
Theils ist uns ihr Begriff vom Abendmahl zu schlecht ,
Theils lehren Etliche die Gnadcuwahl uicht recht .......

Der Dichter steht in dem Bewußtsein , die lutherischeKirche in
correctcsterWeise zu vertreten . In dein Lied von der Kirche ( 56 )
heißt es :
in Schlesien 1748 , gestorben 1761 . — Die verschiedenen Sammlungen seiner
Gedichte , 1750 . 51 zusammengefaßt in : Evangelische Psalmen , herausgegeben
von Schneider . Dresden 1339 . 4 . Aufl . 1855 .
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34 . Wir haben Wort und Lchrc rein ,
Ein jeder kann versichert sein ,
Daß er sich nichts zum Schaden glaubt ,
Weil man ihm nicht die Prüfung raubt ;
Und daß mau unsere Glaubensbüchcr schilt ,
Verachten wir , weil der Beweis nicht gilt .

Seine Ncchtglänbigkeit aber ist sehr zweifelhaft ; denn er rechnet
als drittes Gnadcnmittcl neben Wort und Sacramcut zu deren
Unterstützungden Geist Gottes . Indessen so weit seine Absicht in
Betracht kommt , können wir an WolterSdorffs Dichtung eine
Veränderung der Richtung im Vergleich mit dem Ursprung des
Pietismus nicht verkennen . Während derselbe gerade in der Dich¬
tung seine Art an der Begeisterungfür rechtschaffenes Christenthum ,
an dem snbjcctivenEntschluß der Wcltverlcugnung , an der Gewiß¬
heit der Versöhnung besitzt , kehrt der jüngste Dichter in der Gruppe
zn dem mißlichsten Gebrauch der Poesie , nämlich dem des Unterrichts
in der christlichen Lehre zurück , und zwar in einem Umfang ,
welcher bis dahin nicht vorgekommen ist . Diese Veränderung ver¬
räth es , daß dem Pietismus nicht mehr die Ncchtglänbigkeit
gegenübersteht, welche ihm von 1689 — 1730 das Recht des Daseins
bcstrittcn hat . Um die Mitte des Jahrhunderts darf Woltcrsdorff
den Pietismus als die Rechtgläubigst behaupten , wahrscheinlich
ohne Widerspruch zu erwarten . Aber zugleich giebt sich au seiner
Dichtungsart kund , daß der Antrieb subjectiver Frömmigkeit , der
den Pietismus hoch getragen hat , in diesem Vertreter sich zu er¬
schöpfen im Begriff ist . Denn auch die Lieder von subjectiver
Haltung , die bei Woltcrsdorff vorkommen , wiederholen theils nur
die bekannten Stichwortc , theils sind sie mit so vielen Anklängen
an ältcre Dichtungen erfüllt , daß eine Fortsetzung dieser Dichtuugsart
als überflüssig erscheint . In anderer Weise machen Bogatzky ' s
Gedichtes die Erschöpfung der dichterischen Kraft des Pietismus
anschaulich . Sie bchauptcu die subjectivc Haltung , welche der
Richtung zukommt , sie machen dem kindlichen Gemüth ihres
Verfassers und seiner aufrichtigen Frömmigkeit alle Ehre , sie sind
von maßvollem Ausdruck und ohne leidenschaftlichen RhythmnS;
in ihnen hat der Dichter sich über die Unsicherheitseines Heils -
bcwnßtseins , die ihn in seinem Leben begleitet hat , erhoben . Allein

l ) Die Uebung der Gottseligkeit in allerlei geistlichen Liedern . Halle 1750 .
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die Fülle von 362 Liedern , welche der Dichter in seinem 60sten
Lebensjahr veröffentlichen konnte , läßt nicht auf poetische Eigen¬
thümlichkeit und Kraft in denselben rechnen . Die Fertigkeit in
Reimen zn reden oder zu schreiben , welche dem schlesischenDichter
beigewohnt hat , hat aber in dieser Art Nichts für Andere zu
leisten übrig gelassen . Bogatzky und Woltersdorff sind demgemäß
die letzten Dichter in der Grnppe des Halle ' scheu Pietismus .

Anhang .
Lied von A . H . Francke .

1 . Was von außen nnd von innen täglich meine Seele drückt ,
Und hält Herz , Gemüth nnd Sinnen unter seiner Last gebückt ,
In dem Allen ist dein Wille , Gott , der aller Unruh wehrt ,
Und mein Herz hält iu der Stille , bis es deine Hilf erfährt .

2 . Denn dn bist mein Fels auf Erden , da ich still und sicher leb ,
Deine Hilfe muß mir werden , so ich mich dir übergcb .
Dein Schuh ist mein Trutz alleinc gegen Sünde , Noth und Tod ;
Denn mein Leiden ist das deine , weil ich dein bin , o mein Gott .

3 . Auf dich harr ich , wenn das Leiden nicht so bald zu Ende eilt ?
Dich und mich kann 's nimmer scheiden , wcnn ' s gleich noch so lang verweilt .
Und auch dies mein gläubig ' s Hoffen hab ich nur allein von dir ;
Durch dich steht mein Herz dir offen , daß du solches schaffst in mir .

4 . Bei dir ist mein Heil und Ehre , meine starke Zuversicht .
Willst du , daß die Noth sich mehre , weiß ich doch , dn läß ' st mich nicht .
Meint der Feind mich zu erreichen und zu werfen unter sich ,
Will ich auf den Felsen weichen , der wirft alles unter mich .

5 . Lieben Leute , traut beständig aus ihn als aus euer » Hort ;
Er ist Gott und heißt lebendig , ist euch nah au jedem Ort .
Wenn nnd wo cnch Hilse nöthig , da klopft an , er ist zn Haus ,
Kommt und ist zur Hilf crbötig , schiitt ' t das Herz nur vor ihm aus .

6 . Aber wie kann ' S dem gelingen , der auf Fleisch die Hoffnung richt ' t ?
Große Leut ' sind sammt geringen in der Noth gar ohn Gewicht .
Traut doch lieber aus deu Einen , welcher Lieb und Allmacht hat ,
Daß er helfen will den Seinen , nnd bewcisets mit der That .

7 . Auf dich mein Gott bau ich feste , geh in aller Stille hin ;
Denn zuletzt kommt doch das Beste , und das Beste ist Gewinn .
Deine Allmacht hilft mir tragen , deine Lieb ' versüßet mir
Alles Bittre , alle Plagen , darum bin ich still zu dir .

8 . Laß , o Seele , es nur gehen , wie es geht und sorge nicht ,
Endlich wirst dn dennoch sehen , daß Gott übt ein recht Gericht .
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Jetzo ist er deine Stärke , das; dir gar nichts schaden kann .
Dort vergilt er alle Werke , so ein jeder hat gethan .

9 . Breit , o Herr , doch deine Giite über mich , nimm mich in dich ,
So wird hinfort mein Gemüthe stille bleiben ewiglich .
Werde alles und in allen , gieb uns , daß wir dir allein
Trachten allzeit zu gefallen , so wird alles stille sein .

41 . Verbreitung des Pietismus und Charakterbilder desselben .

In der Vorrede zu dem ersten Stück der Sammlung aus¬
erlesener Materien zum Bau des Reiches Gottes ( 1731 ) sagt der
Herausgeber , Jcrichow : Wir leben jetzt in einer Zeit , die vor vielen
anderen einen besondern Vorzug hat . Den Leuten gehen immer mehr
die Augen auf einzusehen , was schwarz oder weiß ist , ihr Geschmack
will sich nicht mit purem Winde abspeisen lassen . Man fragt
überall nach Solidität und Grund ; an allen Enden finden sich
Seelen , die der Träbcrkost satt und überdrüssig sind und des
fremden Schandjoches der Sünden lieber müßig gehen wollen .
So viel Licht hat die Christenheit seit der Apostelzeit kaum gehabt .
Die mancherlei guten Gaben und geistlichen Kräfte , so Gott seinen
Kindern und Knechten bereits geschenkt hat , sind ganz ausnehmend .
Die da gern wollten , daß Zion gebaut werde , finden dazu überall
Steine und Kalk schon zugerichtet . Im 5 . Bande der Fortgesetzten
Sammlung S . 770 findet sich eine poetische „ Frcudcnbczcugung
über den gesegneten Bau des Reiches Gottes in unseren Tagen ,
bei Gelegenheitder Hochzeit , eines Lehrers in Pommern" ( 1735 ) ;
hier heißt es :

Seit der Apostel Zeit ists kaum so licht gewesen ,
Als es im Christenthum numnehro worden ist .
Wo läßt das Alterthum uns solche Nachricht lesen ,
Als man zu unsrer Zeit vom Reiche Gottes liest ?
Gott hat sich aufgemacht sein Zion aufzubauen .....
Wann hat die Kirche doch in alt - und neuern Zeiten
Das theure Wort des Herrn so reichlich wohl gehabt ?
Ist jeder nicht bemüht , es weiter auszubreiten?

Es wird auf die Missionen in Indien und Nordamerika hinge¬
wiesen . Ferner :

II . 32
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